
90 Besprechungen

hier unitier Aufnahme Janger Stellen 21 seinen Abhandlungen und Verzicht
der Anwendung auf die besonderen Regeln der Pädagogık der Katechetik
Der eil endlich uber dıe matenale Heiıdenunterweisung sich 1103
un mit einer Schrift eINes gewi1ssen er uber Kulturschulung

auseinander un kommt TSst 1Im 2808 selinen eigentlichen Gegenstand, den
Inhalt der Unterweisung, fur dessen Stoffeinteilung dıe Katechismusghederung
uüber Gott, Sittenlehre un Erlösung ne Gnadenmitteln zugrunde gelegt,
aber es DUr qauf die eigene Tätigkeit un Mıssıon beschränkt wird, Was qals
Exemplifizıierung gute Dienste eisten mochte, jedoch durch Berufung uch auf
andere Mıssıonare, Gebiete und Schriften darüber erweıtert werden INuU.
och tärker reduziert erscheıint der Abschnitt, eine 5Sammlung der Aus-
a hl] der eigenen Kanakenkatechesen, VO uber Katechumenenunter-
welsung, Iso VOT Heıden (?) un Ol 16 VOL Neuchristen, cdıe über ott /R

gleich 1m Urtext und SONS INn deutscher Übersetzung, Ww1€e S1E der AL nach den
Übertragungen seines jungen Katechisten der dieser selbst ihm n]ıederge-
schrıeben hat, mıt vielfachen Erläuterungen un uch theoretisch-methodischen
Lrörterungen In den oten, die ZU eil in die erste Partie gehört hätten.
Wır können hier in der Tat die kraftvolle, anschauliche un bılderreiche Sprache
un: Anpassung bewundern, wWenn un uch manche gewagte Anspielungen un
Prozeduren edenken eintftlößen Ergänzt wird der theoretisch-praktische e1]
durch einen ZUersti NSeTe Zeıitschrift geschickten un dann ZU Beıfugung
Tür die obıge Monographie estimmten achtrag über die 1onskatechese
VOo. Heiden w1e Neuchristen miıt ahnlicher Methode, ausgehend VON qll-
gemeınen katechetischen Prinzıplen nach atiterer u. A, un uberall uUrc das
eigene Vorgehen illustriert, hne quf gqndere Missionen der auf die M1sS1015NS-
lteratur einzugehen, die offenbar unbekann geblieben 1st, w1e€e es besonders
drastısch 1m historıischen Rückblick qauf die Geschichte des Katechumenats
dadurch ZU USdTUuC ommt, daß nıcht einmal die beiden Aufsätze ın

7Z.M VO  m Freıtag uber das altchristliche und VO Kılger über das mittel-
alterliche un ecCuere Katechumena tiert und herangezogen werden (statt
dessen 10888  — Werke, die amı aum tiun haben). Trotzdem dürfen WI1T ] mn
(Ganzen für 1ese AUuUS missionarıscher er stammenden Belehrungen uch
OIln missionswıissenschaftliıchen Standpunkt au dankbar se1in, SO sehr WIT
(  mıt Unrecht) qls Verächter der MissionspraxI1ıs un -praktiker gelten, deren
Krıitik 35 jedoch nıcht verwehrt bleiben darf
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Dıe rechtliche Ordnung des Missionswesens wIrd zunächst und 1m wesent-

hıchen UTrcC. das gemeine eC des exX bestimmt Daneben Treten aber,
iınsbesondere seıit der Gründung der Propaganda un se1ıt der eizten Kodilfi-
zatıon des Kırchenrechts, zahlreiche und bedeutungsvolle spezlalrechtliche
Normen, VOL em bezüglıch der hierarchischen Verfassung der Missions-
länder, daß sich ein eigenilıches M ı S 1 herausgebildet hat
Eın Zweig dieses Spezlialrechtes ist das Missionseh e recht. Denn uch für
eherechtliche Fragen ın den Missionsterritorien gelten neben den grundlegenden
Gesetzen des gemeınen Rechtes viele Sonderbestimmungen die den Mis-
sionsordinarıen verhehenen Ehe-Fakultäten, Einzeldekrete des Hl Stuhles,
partiıkularrechtliche Anordnungen der Missionssynoden., Vor qallem rheben
sıch auf eherechtlichem Gebiete In der M1ss10nsprax1s manche Fragen und
Z weiıfel bezuüglich der Rechtsstellung der Ehe VO Ungetauften und der Ehe
eines G(etauften mıiıt einem Ungetauften, Probleme, die für christliche Länder
aum der Sar nıiıcht Ol Bedeutung sind. Hıer lıegen Aufgaben FÜr das Miıs-
sionseherecht als W ı ssenschaft, damit die Behandlung und Lösung
solcher Probleme dem Missionseherecht systematisch eingeordnet WITd.
Um DNUur einiges beruhren: Wiırd dıe Ehe VO  - WEl Ungetauften durch den
Empfang der qauie eın Sakrament? Inwieweit ist dıe Einheit un: nauf-
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1öslichkeit der Ehe e 11 naturrechthiches Postulat? eichem Recht untierstiehen
dıie Ehen der Ungetauften un welche Rechte hat insbesondere der Staat? Ist
die gewohnheitsrechtliche Unterlassung des kırchl Aufgebots CINISCN Mis-
sionsgegenden nach dem exX uch noch zulässıg? Was gılt naturrechtlich
bezüglıch der Rechte un Pflichten der E ltern un Kınder bel der Auswahl des
Ehegatten, weil diese i manchen Miss]ıonsländern acC. der Fltern st? Ent-
sie das hehindernis der Schwägerschaft uch dem keine sakra-
mentale Ehe geschlossen 1st Z AaUus der Ehe VO. ZWEe1 Ungetauften der

Getauften miıt eiINem Ungetauften? (relten ausgesetzie Kınder als eheliche
Kınder? Welche Ehehindernisse des exX gelten sicher uch für diıe Un-
getauften? Wıe verhält sich das Privilegium Paulinum ZU Privilegium fıdeı?

Diese WENISCH Beıspiele können 1U  F andeuten, daß das Mıssıionseherecht
als objektive Rechtsordnung betrachtet €&111 Spezlalrecht darstellt und daß des-
halb e1INe wıssenschaftliıche Darstellung uch des herechts uıuntier Narı-
schem Gesichtspunkt notwendig un! 1Ne an  are Aufgabe 1st enn die uüub-
lıchen Lehrhbücher des kırchlichen Eherechts genNusenN fur diıe Mi1ssionspraxIı1ıs
N1ıC. Von diesem Gesichtspunkte AUS ist das hler angezeıgte Werk VOo  e} Payen
freudıg begrüßen sowochl OIl Missionswissenschaftler als uch besonders
Vo den Missıonaren der Praxıs

Der Verfasser beabsichtigt alles, was miıt der he irgendwıie seelsorglıch-
praktisch zusammenhängt sowohl forum externum qals uch forum
internum, unter besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse China
behandeln Der n ı1st dreı Bücher aufgeteilt die den ersten

e Bänden enthalten sıind
Im ersten uch wird Hauptteuen es das verarbeiıtet Was der

Eheschließung voraufgeht (ante mairımaonıı celebratiıonem, Ca —1
De mMairımonı10 genNneTeE; Remaota mairımonı. praeparatio; Proxima

matrımoann praeparatıio; Impedimenta SCHNETE; Dıspensationes marı-
mon1ales 6 Impedimenta ımpedientla; Impedimenta dırımenha E N S er

W e 1 i uch WwITd Hauptteilen dıe heschließung behandelt (in matrı-
NO celebratione an E de matrımon1aliı De forma

De matrımon10 consci:entiaecelebrationiı1s mMatirımon11; De tempore
10c0 celebration1s Im drıtten Buch werden Hauptteiuen Angelegen-
heıten dargeste dıe der Eheschließung folgen (post matrımoniı celebratio-
Nne ) De matrımon11 effectibus; De dıissolutione ma{irı
InNnOoN11 chrıistilanı; De dissolutione matrımon11 legitım1; Separatıo torı
INeENS4aE€E et habıtation1ıs 6 De mai{trı-5 Separatıo CON1USUM lege C1VAlı;
{[NOI convalıdatıone: De secundıs nupius; De matrımon1alı
Den einzelnen apıteln der Tel Bucher sınd Casus aus der Praxıs ansSse-
schlossen Am Schluß des Bandes wird dıe NEeEUE€E Instruktion der Propaganda
uüber heprozesse für Chına eDr 1929 abgedruckt Der 3 te and
etilte. sıch Sıumma tractatus el CAaSUu Ul nd ist wesentlıiıchen 1De€e Wıiıeder-

olung, die VOTL qallem auch den Interessen on Examenskandidaten dıenen soll
Der harakter des Werkes ıst hauptsächlıch h, ein

Mıss1ıons- Eherecht Denn ehnt sich außerlich die Ordnung
des Kodex 21 und behandelt sSCINEM wesentlichen nhalt nach die kırchen-
rechtlıchen Bestimmungen ber die he: moraltheologıische Fragen werden
ur selten beruührt bel dem Eheverlöbnis un dem USUSsS matrımoniıiı
Methodisch T1 das rechtsdogmatische und dann das rechtsphilosophische
Element den Vordergrun während das Geschichtliche mıiıt Rücksicht qauf

hne Zweifeldie praktıschen Zwecke des Buches fast Sanz beıiseite bleibt
verleı die starke Bevorzugung der Methode dıie uıunter
anderem der Vorlegung und Lösung Vo 300 FEhe Casus zutage T1 der
Arbeıt on Payen hbesonderen Wert und Vorsprung VOTLT äahnliıchen ehr-
büchern. Die zugehörıgen Quellen un: die Literatur sınd ausreichender
Weise herangezogen. Bei den zahlreichen Kontroversen, die sich auf ehe-
rechtliche Gegenstände beziehen, vertritt der Verfasser gutbegründete Ansıchten
und aßt insbesondere uch der eıheit VO Gesetze ! an un 10 50-
weıt Spielraum, als nach wirklıch probabler Ansıcht möglıc. ıst
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3881 Hauptnachteil scheıint mır In der Weıtläufigkeıt mancher Aus-
tührungen lıegen, daß der Überblick ZU. Wesentlichen hın geirubt wIird;
hıer könnte der vielbenutzte F Cappello, De matrımon10, Rom 1927, miıt seiner
knappen, inhaltreichen un: klaren Darstellung als Muster dienen. egen der
Bedeutung tlıc Normen für dıe Mıssionsgebiete i1st ıne
KUrze systematische Zusammenfassung über die Bezıiehungen des Naturrechts

den verschiedenen Seıten der Ehe sehr erwunscht. Man vermıßt ferner
uch einen Abschnitt uber cdıe Stellung VOoO Kırche un: aa Rassen-
miıischehen;: War spielen diese hen In 1na nıcht ıne solche wıe INn
Afrika die Verbindungen zwıschen Schwarzen und Weißen, doch sollte IN
einem großen Ehehandbuch für Missionare diese Frage NIiC. übergangen
werden. Das soeben erschıenene „Eingeborenenrecht“, Sıtten und Gewohn-
heitsrechte der Eingeborenen der ehemalıgen deutschen Kolonien in Afrıka
und 1n der Sudsee, herausgeg., VO  e SC  ultz-Everth und Qdam.
D Stuttgart 1930, legt einen anderen Wunsch nahe. In diesem inhalt-
reichen un uch für die Missi1ons- und Religionswissenschaft wertvollen
er wird bel den einzelnen Kolonien uch das Familıen- bzw. erec. der
kıngeborenen behandelt. Wır erfahren Näheres über Eheschliıeßung, he-
hindernisse, eheliches eben, Ehescheidung uUSW. Wenn 108808 ayen spezliell
für China sein uch verftaßt hat, wurde CT In wertvoller W eılse dadurch
ergänzen un bereichern, daß eine möglıchst vollständige un systematisch
geordnete Darstellung der Ehe-Anschauungen und he-Gewohn-
heıten der Chinesen geben wurde. FEın olches chinesisches „Eingeborenen-
recht‘““ bietet dann 1ne gute Unterlage für die Untersuchung daruber, 1inwıeweıt
die hen der nıchtgetauften Chinesen VOTL em göttlichen Recht, Natur-
rec un positivem go Recht, dem diese Ehen unterstehen, gültiıg sınd.

Zum Schluß darf den Verfasser seinem großangelegten Werk quf-
richtig egiückwunschen, Nach Umfang un Inhalt STEe. einzıgartig da
eın Missıionseherecht, das ZU erstenmal dıie eherechtliıchen Bestimmungen
des Kodex in tast erschöpfender W eıise auf Missionsverhältnisse an-
wendet und e die reiche Verwendung der kasulstischen Methode den
Normen Jut und en g1bt Deshalh ist C für dıe isslonare in der Praxis,
uch außerhal Chıinas, eiINn uter W egweıser durch dıe oft verwickelten
Ehefragen. Der Miss]ıonsrechtler ber kann für dıe wıssenschaftliche Behand-
lung he]l ayen bald herausfinden, weiche Materıen des Eherechts für die
Mıssionsarbeit VOILL hbesonderer Bedeutung sıind un W1€e S1C mit praktischem
Nutzen Literarısch der bel Vorlesungen dargestellt werden können.

Muünster Bıerbaum.

Nnserer Zeitschrift angeboten, ber VOo iıhr leıder WESECNH aummangels
verschmäht, darum 1m Historischen anrbuc der Görresgesellschaft ıuntier-
gebracht, erschıen 1928 ein ausgezeichneter un uch m1ıssionswı1ıssenschaft-
iıch höchst wertvoller Aufsatz VO.  a Tof. Dr Berthold Altane Au Breslau

1n der M1sSs-uber Glaubenszwang und Glaubensfreıheit
sıonstheoriıe des Raymundus LU1LLUS: eın Beitrag ZzZu Geschichte
des Toleranzgednkens (Sonderabdruck 2a08 48. Bd S. 586—610). An der
and der sorgfältigst angeführten Quellen und Literatur zeigt 1m Ab-
chnıiıtt, WI1Ie der katalaniısche Mohammedanermissionar des ausgehenden
Miıttelalters Nn1ıcC. DNur Sanz 1m Missionsdienst aufging, sondern ZuUuerst die
Frage, ob die damals mit außerem wang arbeitende Missionsmethode be-
rechtigt WAarT, angeschnitten und mehr der weniger negatıv gelöst hat, selbst
im Unterschied dem mehr theoretisch-begrifflich den wang gesch Un-
gläubıge ablehnenden Fürsten der Scholastık Thomas VO Aquin; im ı88 schil-
dert den außern Lebensgang un dıe lıterarıschen Schriften, soweıt S1e für
dieses Problem wichtig sind: 1mM IIL,, WI1Ie ull den Kreuzzug un Glaubens-
rıeg qals Missionsmittel grundsätzlich ufs schärfste ablehnt, dessen
gütliıche Unterhandlung der öffentliche Disputationen empfehlen; im I
W1e doch wieder späater (nach 1314 In dieser rein geistig-ı1dealıstischen
Missionsauffassung erschüttert wird un den Zeitideen Konzessionen macht,
indem wenigstens für Zwangspredigten un miıitunter auch {Ur die KTreuz-


